
Jahresfeier
der

Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft

und

Grundsteinlegung
zum Neubau des Naturhistorischen Museums

am 15. Mai 1904.

Akademische Feier.

In festlicher Weise hat am Sonntag, den 15. Mai 1904,

im reichgeschmückten Vogelsaale des Museums an der Bleich-

straße die 87. Jahresfeier der Senckenbergischen Natur-

forschenden Gesellschaft unter dem Vorsitz des I. Direktors

Dr. August Knoblauch stattgefunden.

Als Vertreter der Kaiserin, der Protektorin der

Gesellschaft, war der Generalinspekteur der III. Armee-
inspektion Exzellenz von Lindequist erschienen. Ferner

waren zugegen der Stadtkommandant Generalleutnant vonStülp-

nagel, Polizeipräsident Scherenberg, Oberbürgermeister

Dr. A dickes, Oberpostdirektor Mai er, Bürgermeister Dr.

Varrentrapp, Stadtverordnetenvorsteher Geh. Justizrat Dr.

• H u m s e r , Regierungsrat von Wehrs und zahlreiche Mitglieder

des Magistrats und der Stadtverordneten -Versammlung. Als

Vertreter der benachbarten Universitäten waren erschienen Geh.

Rat Prof. Dr. Bauer, Direktor des mineralogischen Instituts,

aus Marburg, der Rektor der Universität Gießen Prof. Dr.

Brauns und Geh. Rat Prof. Dr. Curtius, Direktor des che-

mischen Laboratoriums, aus Heidelberg, ferner die Rektoren

der Technischen Hochschule zu Darmstadt Prof. Dr. Dinge Idey

und der hiesigen Akademie für Sozial- und Handels wissen-
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Schäften Prof. Dr. Burcliard. Als Vorsitzender der Deutschen

Zoologischen Gesellschaft war Geh. Rat Prof. Dr. Spengel aus

Gießen anwesend. Sehr zahlreich waren auch die naturwissen-

schaftlichen Vereine der Nachbarstädte vertreten, mit denen die

Senckenbergische Gesellschaft in freundschaftlichen Beziehungen

steht, die Wetterauische Gesellschaft für die gesamte Natur-

kunde in Hanau durch Oberlehrer Dr. Rausenberger, der

naturhistorisch-mediziuische Verein in Heidelbei'g durch Geh.

Hofrat Prof. Dr. Bütschli, die Rheinische Naturforschende

Gesellschaft in Mainz durch Prof. Dr. Nies, die Gesellschaft

zur Beförderung der gesamten Naturwissenschaften in Marburg

durch Geh. Rat Prof. Dr. Bauer, der Verein für Naturkunde

in Offenbach durch Prof. Dr. Metz, Dr. Bachfeld, R. Engel,

C. F orger, Dr. Grosch und Prof. Storck und der Nassau-

ische Verein für Naturkunde in Wiesbaden durch Geh. San.-Rat

Dr. Pagenstecher, sowie die Administration der Dr. Sencken-

bergischen Stiftung und die ihr angegliederten Vereine, der

hiesige Ärztliche und Physikalische Verein und der Verein für

Geographie und Statistik, als deren gemeinsamer Vertreter der

Wirk]. Geh. Rat Prof. Dr. Schmidt-Metzler an der Feier

teilnahm.

Durch Dienstgeschäfte waren leider am Erscheinen ver-

hindert Kultusminister Dr. Studt, der der Gesellschaft zu der

Feier seine wärmsten Glückwünsche und für ihre wissen-

schaftlichen Bestrebungen die Hoffnung auf weiteres erfolg-

reiches Fortschreiten ausgesprochen hatte, Oberpräsident von

Windheira, Regierungspräsident Hengstenberg und der

Kommandierende General des XVIII. Armeekorps General-

leutnant von Eichhorn.
Von zahlreichen korrespondierenden Mitgliedern waren

Glückwunschschreiben und Telegramme eingelaufen.

In seiner Begrüßungsansprache wies der Vorsitzende zu-

nächst auf die besondere Bedeutung der diesmaligen Jahresfeier

hin, mit welcher die Grundsteinlegung zum Neubau des

N a t u r h i s t or i s c h e n M u s e u m s verbunden war, und hieß den

Vertreter der Kaiserin und die glänzende Festversammlung

im Namen der Direktion herzlich willkommen. Sodann wandte

sich der Vorsitzende an die zahlreicher als sonst erschienenen

MitgliederderGe Seilschaft mit folgenden Worten : „Nicht
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zuletzt begrüßen wir auch Sie, meine hochgeehrten Damen und.

Herren, die wir mit Stolz und Freude zu unseren Mitgliedern

zählen. Auf Ihren Schulte rn ruht unsei;e Institution!

Der freundlichen Förderung, die Sie allezeit unseien wissen-

schaftlichen Bestrebungen zu teil werden lassen, danken wir

es allein, daß wir bestrebt sein können, gleichen Schritt zu

halten mit dem gewaltigen Aufschwung der Naturwissenschaften,

deren Pflegestätte zu sein unser Museum berufen ist.

Denken Sie an die rastlos fortschreitende Aufschließung

bis dahin unbetretener Gebiete unserer Erde in tropischen

Kontinenten wie in den Eismeeren der Pole, die uns eine

neue Tier- und Pflanzenwelt kennen gelehrt hat, und bleiben

Sie eingedenk dessen, daß Ihre Mitarbeit es ist,

die es unserer Gesellschaft ermöglicht, an den

glänzenden Ergebnissen der Naturforschung einen

kleinen Anteil zu nehmen.
In dem freundlichen Wohlwollen und in der tatkräftigen

Unterstützung der Frankfuiter Bürgerschaft liegen die starken

Wurzeln des Blühens und Gedeihens unserer Gesellschaft.

87 Jahre hindurch ist uns diese freundliche Gesinnung unserer

Mitbürger ununterbrochen zuteil geworden, und hierfür aufs

wärmste zu danken, ist auch heute wieder meine vornehmste

Pflicht! Bewahren Sie uns dieses wohlwollende In-

teresse; tragen Sie es hinaus in immer weitere

Kreise; dann werden wir auch den neuen großen

Aufgaben gerecht werden können, die schon die

allernächste Zukunft an uns stellen wird!

Mit dieser herzlichen Bitte heiße ich die er-

lauchte Festversamralung nochmals willkommen."

Hierauf hielt Dr. Fritz Römer den hochinteressanten,

durch zahlreiche künstlerisch ausgeführte Tafeln illustrierten

und mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Festvortrag:

Die Haut der Säugetiere.

(Siehe diesen „Bericht", II. Teil, Seite 91—110.)

Zum Schlüsse erstattete der II. Direktor Stabsarzt Prof.

Dr. Ernst Marx den
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Jahresbericht

„Euer Exzellenz!
Hochansehnliche Versammlung!

Als wichtigstes Ereignis des verflossenen
Jahres sei die große Ehre hervorgehoben, die der

Gesellschaft durch die Übernahme des Protektorats von

Seiten Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin am 23. No-
vember 1903 zuteil geworden ist.

Ich gedenke dann zunächst der vielen und schmerzlichen

Verluste, die wir durch den Tod zahlreicher Mitglieder er-

litten haben.

Wir beklagen aufs tiefste den Heimgang unserer arbei-

tenden Mitglieder Prof. Dr. E. Askenasy und Konsul

Dr. 0. Fr. von Moellendorff, weiterhin den Tod unserer

beitragenden Mitglieder Dr. phil. L. Belli, P. Dondorf,
Generalkonsul J. Gerson, Dr. jur. R. Goldschmidt, Dr. phil.

0. Gürcke. Baurat Ph. Holzmann, F. Jordan-de Rouville,

Architekt F. L. Laugel oth, Justizrat Dr. W.Lorey, A. Oster-

rieth-Laurin, F. Modera, Dr. med. J. Sondheimer,

Geh. Sanitätsrat Dr. A. Spieß, Konsul H. von Stiebel,

R. Sulzbach und S. Una.

Ferner schieden von uns die ewigen Mitglieder Max
von Guaita und Wilhelm Metzler.

Aus der Reihe unserer korrespondierenden Mit-

glieder haben wir acht hervorragende Gelehrte verloren:

Am 18. September 1902 starb in Florenz Prof. Adolfo

Targioni-Tozzetti, welcher seit dem Jahre 1875 unserer

Gesellschaft als korrespondierendes Mitglied angehörte.

Am 13. Februar 1823 zu Florenz geboren, wandte er sich

ursprünglich dem Studium der Botanik zu und beschäftigte sich

später in fast ausschließlicher Weise mit der Zoologie und der

vergleichenden Anatomie. Durch eine große Fülle von Publi-

kationen, die besonders die Entomologie betreSen, hat er die

Wissenschaft in hervorragendem Maße gefördert.

Am 5. März 1903 starb in St. Petersburg der Direktor

des Botanischen Museums der Akademie der Wissenschaften

Prof. Dr. Michail Stephano witsch Woronin. Er war
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am 2. August 1838 in St. Petersburg geboren und hatte sich

zunächst dort, später in Heidelberg und Freiburg dem Studium

der Botanik gewidmet. Seit 1869 gehörte er unserer Gesellschaft

als korrespondierendes Mitglied an.

Am 14. Juni 1903 starb in Heidelberg Geheimrat Prof.

Dr. Karl Gegenbau r, welcher unserer Gesellschaft seit dem
Jahre 1869 als Mitglied angehörte.

x\m 21. August 1826 in Würzburg geboren und erzogen,

wandte er sich im Jahre 1845 dem Studium der Naturwissen-

schaften und der Medizin zu. Im Jahre 1851 legte er in Würz-
burg sein Doktorexamen ab und promovierte mit der Dissertation

„De limacis evolutione". Ende des Wintersemesters 1853/54

habilitierte er sich in Würzburg für Anatomie und Physiologie.

Im Winter 1855/56 nahm er einen Ruf als Prof. Extraordinarius der

Zoologie in Jena an und blieb dort bis zum Sommersemester 1873.

Im Wintersemester 1873/74 ging er als Nachfolger Fr. Arnolds
nach Heidelberg, woselbst er bis zu seinem Tode gewirkt hat.

Die Bedeutung Gegenbau rs für die Zoologie und Medizin

auch nur annähernd darzulegen, ist mit wenigen Worten nicht

angängig. Er ist durch seine zahlreichen vergleichend-anato-

mischen Untersuchungen der Schöpfer der gesamten modernen

vergleichenden Anatomie geworden.

Am 14. Juli 1903 verschied in Greifswald der Major a. D.

Alexander von Homeyer. Er war am 19. Januar 1834

zu Vorland bei Krim in Neu-Vorpommern geboren. Seine Er-

ziehung erhielt er in der Kadettenanstalt Groß-Lichterfelde, aus

der er im Jahre 1852 in die Armee eintrat. Er garnisonierte

in verschiedenen Städten des Rheinlandes, so in Trier und

in Mainz. Ein bedeutungsvolles Ereignis für seine spätere Ent-

wickelung war seine Versetzung zu dem in Frankfurt einen Teil

der Bundesbesatzung bildenden preußischen Regiment. Hier trat

er 1857 unserer Gesellschaft als Mitglied bei und verwaltete

das Amt eines Sektionärs der ornithologischen Samm-
lung. Trotz seiner Jugend gehörte er schon damals zu den

bedeutendsten Vogelkennern Deutschlands, da er schon als

Knabe jede freie Zeit auf die Beobachtung und das Studium

der Vogel weit verwandt hatte.

Im Jahre 1861 wurde v. Homeyer in die Lage ge-

setzt, eine Forschungsreise nach den Balearen zu unternehmen,
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die manchen neuen Aufschluß über die Tierwelt jener Insel-

gruppe und der westlichen Mittelmeerländer brachte. 1866 focht

V. Homeyer bei Skalitz, Schweinschädel und Königgrätz.

Im Jahre 1874 leitete er in Gemeinschaft mit Pogge eine von

der deutschen Geographischen Gesellschaft ausgerüstete Ex-

pedition nach Westafrika. Bald warf ihn eine heftige Malaria

auf das Krankenlager, so daß er, wenn auch reich mit wissen-

schaftlicher Ausbeute beladen, zurückkehren mußte. 1878 trat

er als Major in den Ruhestand. Seit dieser Zeit widmete er

sich ausschließlich der Zoologie. Seine schon früher angelegte

Vogeleiersammlung zählte zuletzt etwa 12 000 Exemplare,

ungefähr 1825 Arten angehörend. Diese Sammlung, die eine

der bedeutendsten ihrer Art ist, ist nach dem Ableben v. Ho-
me j^ers in den Besitz unseres Museums übergegangen.

Am 4. Oktober 1903 starb in Kassel Prof. Heinrich Möhl,

Oberlehrer an der Gewerbe- und höheren Handelsschule daselbst

und Leiter der dortigen meteorologischen Station. Möhl gehörte

unserer Gesellschaft seit dem Jahre 1866 als Mitglied an. 1832

in Rauschenberg geboren, studierte er Mathematik und Geologie,

Von 1853 bis 1856 war er als kurhessischer Landesgeolog tätig.

Dann war er Lehrer der Mathematik an der Realschule in

Hofgeismar und siedelte später nach Kassel über. Von besonderer

Bedeutung für die Wissenschaft waren seine ausgedehnten Studien

über den Basalt und andere mikroskopische Gesteinsunter-

suchungen. Zahlreiche Arbeiten Möhls beschäftigen sich mit

der Meteorologie, die ihm viel zu verdanken hat.

Durch einen beklagenswerten Unglücksfall verlor imDezember

1903 der Deutsche Konsul in Popoyän (Kolumbien) F. C. Leh-
mann sein Leben; er ertrank im Timbiqui-Flüßchen in der

Nähe der Stadt Bogota, Lehmann hat unserem Museum wieder-

holt wertvolle Sammlungen von Reptilien und Amphibien über-

wiesen und gehörte unserer Gesellschaft seit 1892 als Mitglied an.

Am 5, Januar 1904 starb in München Geheimrat Prof.

Dr. Karl Alfred Ritter von Zittel, der seit 1875 Mitglied

der Gesellschaft gewesen ist. Er war am 25. Dezember 1839

zu Balingen in Baden geboren, studierte in Heidelberg und

Paris und ging 1861 nach Wien, wo er zunächst als Volontär

au der dortigen geologischen Reichsanstalt bei den in Dalmatien

veranstalteten Aufnahmen tätig war. In Wien habilitierte er

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 11* —

sich 1863, wurde in demselben Jahre als Professor an die Pol)^-

technische Hochschule in Karlsruhe und 1866 als Ordentlicher

Professor der Geologie und Paläontologie an die Universität

München berufen. Von dort aus unternahm er im Winter 1873/74

als Mitglied der von Rohlfs geleiteten Expedition Forschungen

in Ägypten und der Lib3'schen Wüste. 1899 erfolgte v. Zittels

Ernennung zum Vorsitzenden der bayerischen Akademie der

Wissenschaften und zum Generalkonservator der wissenschaft-

lichen Sammlungen Bayerns.

Karl von Zittel gehörte zu den bedeutendsten Paläon-

tologen der neuereu Zeit und die zahlreichen Veröffentlichungen aus

seinem Arbeitsgebiet sind Muster einer klaren, kritischen, auf um-

fassendstem Wissen beruhenden Darstellung. Besonders erwähnt sei

sein zwischen 1876 und 1893 im Verein mit Schimper und Schenk
herausgegebenes vierbändiges „Handbuch der Paläontologie".

Schließlich verschied am 2. Mai 1904 in Leipzig Geh. Med.

Rat Dr. Wilhelm His, Professor der Anatomie und Direktor

des anatomischen Instituts der Universität. Er war 1869 zum

korrespondierenden Mitgliede ernannt worden. Am 9. Juli 1831 in

Basel geboren, hat His daselbst, in Berlin, Würzburg und Wien

studiert und 1857 die Professur der Anatomie und Physiologie in

Basel und 1872 die Professur der Anatom-ie in Leipzig angetreten.

Bahnbrechend sind seine ausgezeichneten Arbeiten auf dem

Gebiete seines Lehrfachs und der Entwickelungsgeschichte. ins-

besondere der Entwickelung des Nervensystems, geworden ; aber

auch zahlreiche andere Zweige der Medizin und der Natur-

wissenschaften, vor allem Physiologie und Anthropologie, ver-

danken die fruchtbarste Förderung dem ungemein vielseitigen

Forscher, der zu den größten seiner Zeit gerechnet werden muß.

Allen Verstorbenen wird die Gesellschaft ein dauerndes und

dankbares Andenken bewahren.

Aus der Reihe der beitragenden Mitglieder sind

ferner 8 ausgeschieden: durch Austritt die Herren Dr. med.

E. Fromm, K. Jung, P. KuUmann und Gebrüder Weil; in-

folge Wegzugs von Frankfurt Fräulein 0. L. Lindley, Dr. med.

W. Liermann und Dr. med. K. Shiga und durch Übertritt in die

Reihe der ewigen Mitglieder Herr R. de Neufville.

Die Zahl der ausgeschiedenen beitragenden Mitglieder be-

trägt also zusammen 26.
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Neu eingetreten sind dagegen 93 beitragende
Mitglieder und zwar:

Herr Dr. med. Franz Alexander,

„ Heinrich Ludwig Andreae,

„ Julius Aurnhammer,
„ Rudolf Bangel,

„ Dr. med. Karl Baur,

„ Dr. med. Sigmund Berlizbeiraer,

Fräulein Bertha Berthold,
Herr Carl Bertina,
Frau Lea Blum,
Herr Oberlehrer Dr. phil. Wilhelm Boller,

„ Kommerzienrat Wunibald Braun,

„ Oberstabsarzt Dr. Rudolf Brugger,

„ Prof. Dr. jur. Kurt Burchard,

„ Adolf Freiherr von Büsing-Orville,

„ Otto Clemm,
„ Prof. Dr. phil. Francis Curtis,

„ David Derlam,

„ Karl Ditter,

„ Justizrat Dr. Erich Dreves,

,, Martin Dürer,

„ Hugo Forchheimer,
„ Dr. phil. HansGeisow,
„ Oberlehrer K. Gerlach,

„ Moritz Getz,

„ Dr. med. Joseph Gottschalk,

„ Louis Greb,

„ Ernst G rieser,

„ Max von Grunelius,

„ Dr. med. Karl Grünwald,
„ Direktor Adolf Harbers,

„ Dr. med. Julius Hesdörffer,

„ Leopold Hirschler,

„ Konsul Alfred Hoff,

„ Dr. med. Ernst Hornberger,

„ Veterinärarzt Dr. Alfred Jäger,
Frau Louis Jay,

Herr Wolfgang job,
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Frau L. M. Jordan-de Rouville,

Herr Carl Junior,

„ Gen.-Direktor Heinrich Kleyer,

„ Louis Koch,

„ Dr. med. Julius Kohn,

„ H. Künkele,

„ Dr. med. Arthur Kutz,

„ Prof. Richard Lambert,

„ Ludwig Lauterbach,

„ Leo Lehmann,
„ Alfred Lejeune,

„ Nicolas Manskopf,

„ Alexander Matt h es,

„ Ludo Mayer,
„ Friedrich Melber,

„ Prof. Heinrich Morf,

„ Dr. med. Julius Neuberger,

„ Adolf Neustadt,

„ Benny Oppenheimer,

„ Lincoln Menny Oppenheimer,

„ Stabsarzt Dr. Richard Otto,

„ Zahnarzt Hans Peters,

„ C. W. Pfeiffer-Belli,

„ Dr. med. Oskar Pinner,

„ Prof. Dr. phil. Ludwig Pohle,

„ Oberlandesgerichtsrat Hermann Quincke,

„ Dr. med. Julius Raecke,
Frau Amelie Gräfin von Reichenbach-Lessonitz,

geb. Freiin Goler v. Ravensburg,
Herr Dr. med. Karl Roth, Gerichtsarzt,

„August Rother,

„ Dr. med. Otto Rothschild,

Herren Saelz & Co., Ingenieure,

Herr Dr. med. Richard Salomon,

„ Fritz Schiermann-Steinbrenk,

„ Dr. med. Rudolf Schild,

„ Oberlandesgerichtsrat Dr. Walter Schöller,

„ Fritz Sommer lad,

Frau Konsul H. von Stiebel,
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Herr Dr. phil. Ignatz Stroof,

„ Dr. phil. Ernst Teichmann,
„ Kreistierarzt Dr. phil. Heinrich Thoms,
„ Prof. Dr. med. Gustav Treupel,

„ Tierarzt Richard Utendörfer,

„ Oberlehrer Dr. phil. Karl Vogler,

„ Alex Wagener,
„ Alfred Weinschenk,
„ Wetzlar-Fries,

„ Dr. med. Ludwig Wolff,
sämtlich in Frankfurt a. M., sowie

Herr Dr. phil. Karl Goldstein in Hanau,

„ Karl Hopf in Niederhöchstadt i. T.,

„ E. Fr. Kr ekel, Forstmeister in Hofheim i. T.,

„ Adolf Laurenze in Großkarben,

„ Dr. Lenz, Tierarzt in Aschaffenburg,

„ Moritz Freiherr von Leonhardi in Großkarben,

„ 0. Reinemann, Tierarzt in Hanau,

„ J. Schaffnit, Apotheker in Rödellieim,

Die Zahl der beitragenden Mitglieder beträgt somit am
heutigen Tage 610.

Mit dieser Zahl von Mitgliedern ist der höchste Bestand

erreicht, den die Gesellschaft jemals gehabt hat.

Zu arbeitenden Mitgliedern wurden ernannt: Dr.

dent. surg. Fritz Schaeffer, Dr. med. Wilhelm Kallmorgen,

Hütteuingenieur Paul Prior, Stadtbaumeister Wilhelm Sattler

und Martin Dürer.

In die Reihe der ewigen Mitglieder wurden aufge-

nommen: Isaak Blum, Eugen Grumbach-Mallebrein
und Robert de Neufville. Die Zahl der ewigen Mitglieder

beträgt sonach zurzeit 94.

Zu korrespondierenden Mitgliedern wurden ernannt:

Pi*of. Dr. Max Weber in Amsterdam,

Geh. Hofrat Prof. Dr. Max Fürbringer in Heidelberg,

Prof. Dr. Hugo de Vries in Amsterdam,

Dr. Max Schlosser in München,

Prof. Dr. B. Klunzinger in Stuttgart,

Konsul Guido von Schröter iu San-Jose (Costa-Rica),

Apotheker Anton Vigener in Wiesbaden,
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Dr. W. Wolterstorff in Magdeburg,

Vicomte Robert du Buysson in Paris und

Dr. med. Wilhelm Li ermann, Direktor des Landkran-

kenhauses in Dessau, der bereits seit 1893 der Gesellschaft als

arbeitendes Mitglied angehört hatte.

Die Zahl der korrespondierenden Mitglieder beläuft sich

nunmehr auf 174.

Zum außerordentlichen Ehr enmitglied wurde

schließlich Se. Exzellenz der Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Moritz

Schmidt-Metzler ernannt.

Aus der Direktion hatten Ende 1903 satzungsgemäß aus-

zuscheiden der II. Direktor Dr. med. E. Roediger und der

II. Sekretär Dr. phil. A. Jassoy. An ihre Stelle traten für

die nächsten zwei Jahre Stabsarzt Prof. Dr. Ernst Marx und

Dr. med. Otto Schnaudigel.

Die diesjährige Generalversammlung fand am 27. Februar

1904 statt. Sie genehmigte, entsprechend dem Antrag der Revisions-

Kommissiou, die Rechnungsablage für das Jahr 1903 und erteilte

dem I. Kassierer Alhard Andreae Entlastung. Ferner ge-

nehmigte die Generalversammlung den Voranschlag für 1904,

der in Einnahmen und Ausgaben mit M. 59 203.74 balanziert.

Nach dem Dienstalter schieden aus der Revisious-Kommission die

Herren Richard Nestle und Julius Scharf f aus. An ihre

Stelle wurden die Herreu MoritzvonMetzler und Charles
A. Schar ff gewählt. Vorsitzender der Revisions-Kommission

für 1904 ist Herr Wilhelm Rohmer.
Von unseren Publikationen sind im Berichtsjahre er-

schienen :

I. Abhandlungen:
1 . Band XXVII, Heft 2. V o e 1 1 z k o w , Beiträge zur Ent-

wickelungsgeschichte der Reptilien. V. Epiphyse und Para-

physe bei Krokodilen und Schildkröten. Mit 2 Tafeln.

Voeltzkow, Beiträge zur Entwickelungsgeschichte der

Reptilien. VI. Gesichtsbildung und EntWickelung der äußeren

Körperform bei Chelone imhricata Schweigg. Mit 2 Tafeln.

Meli, die Landplanarien der Madagassischen Subregion.

Mit 3 Tafeln und 4 Textfiguren.

Sieben rock, Schildkröten von Madagascar und Aldabra.

Gesammelt von Prof. Voeltzkow. Mit 3 Tafeln.
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2. Band XXVII. Heft 3. Strahl, Beiträge zur vergleichenden

Anatomie der Placenta.

Tornquist, Über eine eocäne Fauna der Westküste von

Madagascar. Mit 11 Tafeln und 4 Textfigureu.

3. Band XXIX. Heft 1. Von Reinach, Schildkrötenreste

aus dem ägyptischen Tertiär. Mit 17 Tafeln.

II. Bericht für 1903, im Herbst vorigen Jahres veröffentlicht.

Er enthält außer den geschäftlichen Mitteilungen und den

Protokollen der wissenschaftlichen Sitzungen folgende Ar-

beiten und Nekrologe:

1. Die Originale der paläontologischen Sammlung im Sencken-

bergischen Museum und die auf dieselben bezügliche

Literatur. Von Prof. Dr. F. Kinkelin.

2. Brooksella rhenana n. sp. Das erste Medusenfossil aus

dem Devon. Von Prof. Dr. F. Kinkelin. (Mit Tafel I.)

3. Beiträge zur Kenntnis der Hymenopteren - Fauna der

weiteren Umgegend von Frankfurt a. M. Von Prof. Dr.

L. von Heyden, Königl. Preuß. Major a. D,

4. Beiträge zur Kenntnis der Fauna der Umgegend von

Frankfurt a. M. Über das Vorkommen des Feuer-

salamanders, Salamandra maculosa Laur., im Frankfurter

Stadtwalde. Von Dr. A. Knoblauch.

5. Geschichte und Beschreibung des botanischen Gartens in

Frankfurt a. M. Von Prof. Dr. M. Möbius. (Mit Tafel

II und III und mit 2 Textflguren).

6. Über Porphyroidschiefer und verwandte Gesteine des Hinter-

Taunus. Von Prof. Dr. H. Bückin g. (Mit Tafel IV—VI.)

7. Über den wissenschaftlichen Wert der Schnecken- und

Muschelschalen. Vortrag, gehalten am 21. März 1903 aus

Anlaß der Ausstellung der von M o eil endo rff sehen

Konchylien-Sammlung von Prof. Dr. 0. Boettger.

8. Die Sehorgane der Wirbeltiere. Vortrag, gehalten beim

Jahresfeste am 17. Mai 1903 von Dr. 0. Schnaudigel.

9. Die Nekrologe:

Isaak Blum (mit Porträt) von Prof. Dr. H. Reichenbach.

Fritz Stiebel, von Sanitätsrat Dr. S. Zimmern.
Paul Wirsing, von Dr. E. Blumenthal,

Julius Ziegler, von Dr. W. Kobelt.

Durch die Munifizenz des Herrn Albert von Reinach
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war es der Gesellschaft möglich, zur Förderung der Wissen-

schaft und zur Ergänzung ihrer paläontologisch-geologischen

Sammlung eine Forschungsreise in die Libysche Wüste,

das Uadi Natriin und in die Fajüm-Oase auszurüsten. Die

Leitung dieser Expedition ruhte in den Händen des Privat-

dozenten der Paläontologie und Geologie an der Universität

München Freiherrn Dr. E
. S t r o m e r - v o n R e i c h e n b a c h , der

bereits vor zwei Jahren an einer von der Kgl. Bayerischen Aka-

demie der Wissenschaften nach derselben Gegend entsandten

Expedition teilgenommen hatte.

Im Winter 1903/04 wurden 18 wissenschaftliche
Sitzungen abgehalten.

Es hielten Vorträge:
24. Oktober 1903: Dr. A. Jaeger, Veterinärarzt: „Die

Physiologie der Schwimmblase der Fische."

31. Oktober 1903: Oberlehrer Dr. Th. Neumann: „Gift-

schlangen und Schlangengift."

7. November 1903: Prof. Dr. M. Möbius: „Die Flora des

Süßwassers."
21. November 1903: Dr. F. Römer: „Die Anpassung der

Wale an das Leben im Wasser."
28. November 1903: Direktor Dr. A. Seitz: „Meine Reise

nach den Nilghiri-Bergen in Indien."

5. Dezember 1903: Prof. Dr. W\ G. Ruppel: „Biologie der

Tuberkelbazillen."

12. Dezember 1903: Prof. Dr. R.Hauthal aus La Plata (Argen-

tinien): „Die Bedeutung der Funde in der Grypo-
theriumhöhle bei Ultima-Esperanza. (Südwest-

Patagonien)."

19. Dezember 1903: Oberlehrer Dr. P. Sack: „Bau und
Lebensweise unserer einheimischen Fliegen."

9. Januar 1904: Prof. Dr. R. Burckhardt, Basel: „Die

Biologie der Griechen."

23. Januar 1904: Dr. K. Vohsen: „Sprache und Natur-

forschung."

30. Januar 1904: Baurat L. Neher: „Der Neubau der

wissenschaftlichen Institute, insbesondere
des naturhistorischen Museums, an der Vik-

toria-Allee."

2
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6. Februar 1904: Fr. Winter: „Die Süi5wasserfische
Mitteleuropas und ihre Krankheiten."

20. Februar 1904: Prof. Dr. A. Brauer, Marburg: „Die

Augen der Tiefseefische."

5. März 1904: Oberförster 0. Fleck: „Der Wald im Winter."

12, März 1904: Freiherr Dr. E. Strom er- von Reichenbach,
München: „Eine geologische Forschungsreise
in die Libysche Wüste."

19. März 1904: Prof. Dr. J. Morgenroth, Mitglied des Instituts

für experimentelle Therapie: „Neuere Forschungen
über Fermente."

26. März 1904: Dr. A. Knoblauch: „Feuersalamander und
Molche in der Gefangenschaft."

9. April 1904: Prof. Dr. M. Möbius: „Matthias Jakob
Schieiden, zur Feier seines hundertsten Ge-
burtstages."

Mit dieser Neuerung, möglichst jeden Samstag eine wissen-

schaftliche Sitzung abzuhalten, hat die Direktion offenbar
den Wünschen zahlreicher Mitglieder entsprochen,
denn der Besuch war ein so reger, daß der große Hörsaal

stets gefüllt oder überfüllt gewesen ist.

Die Vorlesungen der Dozenten hatten sich einer

noch regeren Teilnahme zu erfreuen, als dies in den letzten

Jahren der Fall gewesen ist. So war z. B. die Vorlesung des

Herrn Prof. Reichenbach von 91 Hörern besucht.

Folgende Vorlesungen wurden im Winter 1903/04 gehalten:

Prof. Dr. H. Reichenbach: „Vergleichende Anatomie
der Wirbeltiere und des Menschen mit Berück-
sichtigung der Physiologie (Zelleutheorie,

Theoiie der Befruchtung, Grundzüge der Ent-
wickelungsgeschichte, Skelett, Nervensystem
und Sinnesorgane, Organe der Fortpflanzung)."

Dr. K. Ostreich, Privatdozent an der Universität Marburg:

„Allgemeine Geologie (die Wirkung des Eises
u. s. w.)"

Prof. Dr. M. Möbius (im Auftrage des Dr. Senckenbergischen

Medizinischen Instituts) : „Kryptogamenkunde,
II. Teil (Flechten, Moose und Farne) und Fort-
pflanzung der Phanerogamen."
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Im Sommer 1904 lesen:

Prof. Dr. H. R eichenbacli : Fortsetzung der Winter-
vorlesiingen.

Dr. F. Römer: „AuleituDg zum Sammeln und Kon-
servieren einheimischer Tiere (mit Exkur-
sionen)."

Prof. Dr. M. Möbius: Botanisch - mikroskopischer
Übungskursus (Botanisches Praktikum)."

Prof. Dr. W. Schauf: „Einleitung in die Petrographie."

Prof. Dr. M. Möbius (im Auftrage des Dr. Senckenbergischen

Medizinischen Instituts): „Biologie der Pflanzen,
II. Teil."

Sehr lebhaft war auch der Besuch des Naturhisto-
rischen Museums, besonders an den Sonntagen.

Neben der auch in diesem Jahre unermüdlichen Tätigkeit

der Sektionäre traten vor allem diejenigen Arbeiten in

den Vordergrund, welche die Herstellung einer Schausamm-
lung für das neue Museum bezwecken. Von dem Kustos

Dr. F. Römer wurde in Gemeinschaft mit Frau Sondheim
eine große Zahl überaus wertvoller und lehrreicher ver-

gleichend-anatomischer Präparate für diesen Teil des

Museums angefertigt und der Grundstock für eine umfassende

histologisch-mikroskopische Sammlung gelegt. Eine

große Anzahl von Präparaten für Lehr- und Demonstrations-

zwecke ist auf diese Weise schon in den Besitz der Gesellschaft

gekommen und hat es ermöglicht, den Dozenten wertvolles

Material für die Vorlesungen zur Verfügung zu stellen. Da
die Aufgaben nach dieser Richtung hin immer größer und

dringender wurden, hat die Gesellschaft am 15. April ds. Js.

einen Assistenten am Museum, Dr. Julius Wilhelmi, an-

gestellt, der zunächst ausschließlich mit den Arbeiten für die

Schausammlung beschäftigt ist. In hochherziger Weise ist von

dem Vorstand der Georg und Franziska Speyerschen
Studienstiftung zur Herstellung dieser Lehr- und Unter-

richtssammlung der Gesellschaft der Betrag von M. 6 500.

—

überwiesen worden.

Auch die Tätigkeit der Konservatoren ward in

erster Linie durch den Plan der Schausammlung bedingt. Es

war nötig, ihnen weitere Hilfe zu verschaffen und sie zugleich

2*
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in bezug auf die stets zunehmenden Büreauarbeiten zu ent-

lasten. Dies geschah durch die Anstellung des Handwerkers
Rudolf Moll, eines zweiten Lehrlings Wilhelm Post
und der Büreaugehilfin Frl. Ella Schupp.

Sehr rege war wie immer der Verkehr mit aus-

wärtigen G esellschaften und einzelnen Gelehrten;
auch die verschiedenen Teile der Sammlungen wurden von

zahlreichen Forschern teils an Ort und Stelle, teils außerhalb

benutzt.

In Schriftenaustausch ist unsere Gesellschaft mit

folgenden Vereinen neu eingetreten:

Es erhalten den Bericht:

Universite de Rennes, Rennes

;

Albany Museum, Grahamstown, South Afrika;

Societe Royale Malacologique, Brüssel;

Societa Romana per gli studii zoologici, Rom.

Abhandlungen und Bericht erhalten:

Ungarisches National-Museum, Budapest;

Societe Lineenne, Bordeaux.

Der von Reinachpreis für die ausgezeichnetste Arbeit

aus dem Gebiete der Geologie kam am 10. Januar 1904 zum

viertenmal zur Verteilung. Eingelaufen waren drei Arbeiten.

Die Preiskommission, bestehend aus den Herren Professoren

Boettger, Kinkelin und Kay ser-Marburg, hielt zwei dieser

Arbeiten in gleicher Weise für würdig, preisgekrönt zu werden.

Die Verfasser dieser Arbeiten waren cand. rer. nat. Rudolf
Delkeskamp in Gießen und Bergreferendar Ein ecke in

Halle. Zwischen ihnen wurde infolgedessen der Preis geteilt.

Im vorigen Jahre wurde die bereits im letzten „Bericht"

angekündigte Gehaltsordnung der Beamten von der

Gesellschaft angenommen.

Auch in dem vergangenen Jahre sind uns von Freunden

und Gönnern zahlreiche und wertvolle Geschenke für das
Museum zuteil geworden, welche des Genaueren in den Be-

richten der Sektionäre beschrieben werden sollen.

Eine große Bereicherung hat die botanische Sektion
dadurch erfahren, daß Herr Ingenieur A. Askenasy aus dem

Vermächtnis seines verstorbenen Bruders, des Prof. Dr. E. Askenasy

in Heidelberg, uns dessen großes Herbarium, sowie die Samm-
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hingen anderer pflanzlicher Präparate, besonders die Originale

zu den von der „Gazelle" gesammelten und vom Verstorbenen

bearbeiteten Algen zugewiesen hat.

Auch der paläontologischen Abteilung sind wert-

volle Geschenke zuteil geworden: durch Herrn A, Askenasy
die unermüdliche Aufsammlung und sorgfältige Präparation von

Blättern aus dem oberpliocänen Braunkohlenflötzen des Klär-

beckens, die wesentliche Beiträge für die Kenntnis der Flora

jener Zeit liefern weiden, und aus dem Nachlaß des verstorbenen

Thurn- und Taxisschen Oberpostsekretärs ChristianAnkelein
eine außerordentlich umfangreiche Sammlung schöner Exemplare

von aus zahlreichen Horizonten stammenden Fossilien.

Durch die Opferwilligkeit zahlreicher Mitglieder unserer

Gesellschaft war es möglich, die außerordentlich wertvolle

V. Moellendorf f sehe Konchyliensammlung, die v. Homey er-

sehe Eiersammlung und die Mann sehe Schmetterlingssammlung

zu erwerben.

Zahlreiche Geldzuwendungen seitens unserer Mit-

glieder haben dazu beigetragen, die bei den ständig wachsenden

Anforderungen überaus schwierige pekuniäre Lage der Gesell-

schaft zu erleichtern. So ist es auch besonders freudig

zu begrüßen, daß mehrere Mitglieder in dankens-
werter Weise ihren Jahresbeitrag freiwillig auf

M 50.— oder M 100.— erhöht haben.

Wer immer unsere Gesellschaft in ihren Bestrebungen unter-

stützt, der handelt nach dem leuchtenden, nacheiferungswerten

Vorbild jene redien, hochherzigen Frau, deren gesegnetes

Andenken in unserer schnelllebigen und raschvergessenden Zeit

immer und immer wieder zu beleben, eine Ehrenpflicht unserer

Gesellschaft ist. Frau Gräfin Louise Böse, geb. Gräfin

von Reichenbach-Lessonitz hat durch ihre im Jahre

1880 errichtete, ausschließlich Unterrichts- und

wissenschaftlichen Zwecken dienende, großartige

Stiftung, deren reiche Erträgnisse größtenteils

unserer Gesellschaft zugute kommen, unsere
Finanzen auf eine gesicherte Grundlage gestellt.

Die Stiftung ist einer besonderen Verwaltung unterstellt, zu der

unsererseits unsere beiden Kassierer abgeordnet sind^ Der auf

unsere Gesellschaft fallende Anteil aus den Stiftungserträgnissen
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ist in den letzten Jahren, nachdem eine Reihe von Lasten den

testamentarischen Bestimmungen gemäß abgetragen ist, stetig

im Wachsen begriffen und hat es uns bis jetzt ermöglicht,

wenigstens den allernotwendigsten Aufgaben ge-

recht zu werden.

Ich bin am Ende meiner Ausführungen. Ich glaube, die

Gesellschaft kann mit hoher Befriedigung auf das ver-

flossene Jahr, welches einen Markstein in ihrer Geschichte bildet,

zurückblicken. Möge Ihr Interesse an unserer Gesell-

schaft immer ein lebendiges bleiben, meine hochge-

ehrten Damen und Herren, und möge unsere Gesell-

schaft in der Stadt Frankfurt stets das freundliche

Wohlwollen und die tatkräftige Förderung finden

wie bisher! Dann, glaube ich, können wir ruhig in

die Zukunft blicken und ohne Zagen an die Vollen-

dung dessen gehen, was wir begonnen haben!"

Ein kunstvoll gearbeitetes Modell des neuen Mu-
seums und der übrigen an der Viktoria-Allee geplanten Neu-

bauten der wissenschaftlichen Institute des Senckenbergianums

war in der Eingangshalle des Museums aufgestellt.

Nach Schluß des Festaktes führte eine Anzahl Wagen
der städtischen Straßenbahn die Festteilnehmer nach dem Bau-

platz an der Viktoria-Allee zwischen Kettenhofweg und Jordan-

straße, wo bei herrlichstem Sonnenschein pünktlich um 1 Uhr

die Feier der

Grimdsteinlegung

zum Neubau des Naturhistorischen Museums

ihren Anfang nahm. In schlichter, der Bedeutung der Feier

angemessener Weise war der Bauplatz mit Fahnen und Guir-

landen geschmückt und eine Tribüne für die erschienenen Mit-

glieder und ihre Damen errichtet, deren Zahl sich auf nahezu

500 belaufen mochte. Auch das Aufzuggerüst über dem Grund-

stein war reich mit Tannengrün ausgesteckt und bildete eine

Art Laube, in deren Schatten sich die Haupthandlung des

feierlichen Aktes abspielte.
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Zunächt bestieg der I. Direktor Dr. August Knoblauch
die Rednerbühne und leitete die bedeutungsvolle Feier mit

folgender Ansprache ein

:

„Euer Exzellenz!

Hochansehnliche FestversammluDg

!

„Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit

Und neues Leben blüht aus den Ruinen."

Schon ist ein Teil der alten Mauer gefallen, die ein

Halbjahrhundert lang das Gelände der Stiftung Senckenbergs
umschlossen hat; bald werden die ehrwürdigen Bauten zwischen

Eschenheimer Tor und Brönnerstraße niedergelegt sein, das

alte Bürgerhospital mit seinem Uhrtürmchen, bei dessen

Vollendung der Stifter selbst durch einen unglücklichen Sturz

in die Tiefe seinen Tod gefunden hat, das „anatomische
Theater" des medizinischen Instituts, das Fürst Primas
gewaltsam, aber vergebens zu einer medizinisch-chirurgischen

Spezialschule zu gestalten versuchte, und auch unser Museum
wird vom Erdboden verschwinden, dessen Grundsteim am
16. April 1820 im Beisein des älteren Bürgermeisters von
Günderrode und vieler Mitglieder des Senats und der Bürger-

repräsentation der freien Stadt Frankfurt an derjenigen Stelle

gelegt worden ist, wo zuvor Senckenbergs Apotheker-
küche, sein „Laboratorium chymicum", gestanden.

Aber hier an der Viktoria-Allee, auf dem neuerwor-

benen Grund und Boden der Dr. Senckenbergischen
Stiftung, werden in aller Kürze neue, stattliche Bauten

erstehen und kommenden Geschlechtern künden, zu welcher

Blüte die hochherzige Stiftung eines Frankfurter
Bürgers und ihre Tochterinstitute sich unter der friedlichen

Regierung der ersten drei Hohenzollerukaiser des neuerrichteten

Deutschen Reiches und unter der verständnisvollen Fürsorge

der hohen Behörden unserer Vaterstadt am Anfang des 20. Jahr-

hunderts entwickelt haben.

Und wir, die Senckenbergische Naturforschende
Gesellschaft, wir sind zuerst am Platze erschienen, um den

Grundstein zu unserem neuen Hause zu legen.

Es ist ein Markstein in der Geschichte unserer Gesell-

schaft. Da geziemt es sich, unsere Blicke rückwärts zu lenken
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auf die Eutstehuug und Entwickelung des Bauprojektes, zu

dessen Ausführung wir heute schreiten. Zwei Männer aus dem

Kreise unserer Mitglieder waren es, die fast gleichzeitig im

Herbst 1897 in hocliherziger Weise der Gesellschaft große

Summen überwiesen zur Erweiterung unseres Museums, welche

die Verwaltung seit langen Jahren als notwendig erkannt, aber

bei der pekuniären Lage der Gesellschaft auszuführen gerechte

Bedenken getragen hatte. Es waren Albert Keyl und Albert

von Rein ach. So war mit einem Male der kleine Baufonds,

den wir in einer Reihe von Jahren aufgesammelt hatten, zu

einer ansehnlichen Höhe angewachsen ; andere hochherzige

Schenkungen flössen ihm reichlich zu, und heute verfügen wir

über etwas mehr wie 400 000 Mark, die uns die stets bewährte

Opferwilligkeit unserer Mitbürger für unseren Bau zur Verfügung

gestellt hat.

Ein erstes Projekt, welches einen Anbau an unser jetziges

Museum der Bleichstraße entlang vorsah, erwies sich als un-

durchführbar, weil es bei der gleichzeitig geplanten Errichtung

eines neuen Physikalisch-chemischen Instituts den weiteren Be-

trieb des Bürgerhospitals ernstlich gefährdet und durch die enge

Bebauung des Stiftungsgeländes den Botanischen Garten dem

Untergang preisgegeben hätte. Bei dieser Sachlage ist die

Administration der Dr. Senckenbergischen Stiftung im Herbst 1902

dem Gedanken einer Veräußerung ihres wertvollen Grundstückes

und einer Verlegung unserer sämtlichen Institute nach der

Außenstadt nahegetreten. Sie fand die tatkräftigste Förderung

ihrer Bestrebungen bei dem Oberhaupte unseres städtischen

Gemeinwesens, Oberbürgermeister Dr. Franz Adickes,
dessen klarer Blick die Erhaltung und den weiteren Ausbau

unserer wissenschaftlichen Institute als eine Ehrenpflicht der

Stadt Frankfurt erkannte. Am 18. August vorigen Jahres, am
140. Jahrestage der Errichtung der Stiftung Senckenbergs,
ist der Vertrag zwischen der Stadtgemeinde und der Administration

unterzeichnet worden, der die Übernahme des Stiftungsgrund-

stücks in städtischen Besitz regelt und es der Stiftung ermöglicht

hat, uns diesen Bauplatz an der Viktoria-Allee und außerdem

ein Kapital von 800000 Mark zu überlassen als Entschädigung

für die Räumung unseres jetzigen Museums und als Zuschuß zu

den Kosten der Aufführung und Einrichtung unseres Neubaues.
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Die Administration hat hieran keine besonderen Bedingungen

geknüpft. Die durch unsere Statuten festgelegten, unabänderlichen

Grundgesetze, Avelche die Sicherung unseres Gesellschaftseigen-

tums betreffen und unser Verhältnis zur Dr. Senckenberg-
ischen Stiftung bestimmen, bleiben also unberührt.

Freudigen Herzens und voll stolzer Zuversicht
sind wir eingezogen auf unseren neuen Bauplatz
und voll innigster Dankbarkeit gedenken wir heute
aller derer, die es uns ermöglicht haben, dieses

erste Ziel zu erreichen. Unseren innigsten Dank den

Herren Albert Keyl und Albert von Reinach, allen

Gönnern und Freunden unserer Bestrebungen, die uns reiche

Mittel zu dem Bau gespendet haben, der Stift ungsadmini-
stration und den hohen städtischen Behörden unserer
lieben Vaterstadt!

Bereits im Sommer 1899 hatte sich die Gesellschaft an

einige hiesige Architekten um Einreichung von Plänen zu dem

damals beabsichtigten Erweiterungsbau gewandt und war bei

der Beurteilung derselben durch den Erbauer des Reichstags-

gebäudes, Geh. Hof- und ßaurat Prof. Dr. Paul Wallot in

Dresden, in der zuvorkommendsten Weise unterstützt worden.

Auf Grund eines vonWallot erstatteten Gutachtens beschloß

unsere -Verwaltung am 28. April 1900, die weitere Bearbeitung

des Projektes und die Ausführung des Baues dem Königl. Baurat

Ludwig Neher zu übertragen. Dieser Beschluß wurde auf-

recht erhalten, auch nachdem an Stelle des zuerst geplanten Er-

weiterungsbaues an der Bleichstraße durch unsere Generalver-

sammlung am 21. Februar vorigen Jahres die Aufführung eines

Museums-Neubaues an der Viktoria-Allee beschlossen worden

war. In unserer wissenschaftlichen Sitzung vom 30. Januar

dieses Jahres hat Baurat Neher die durch Verwaltungsbeschluß

vom 16. Januar dieses Jahres genehmigten Pläne der Gesellschaft

vorgelegt und heute Vormittag haben Sie ein Modell unseres

neuen Museums im Mittelpunkt der geplanten wissenschaft-

lichen Institute in unserem alten Hause ausgestellt gesehen.

Zwei Arbeiten Baurat Nehers aus unseren „Berichten" 1901

und 1904, welche die ausführliche Geschichte des Bauprojektes,

perspektivische Ansichten und zahlreiche Pläne enthalten, werden

wir in dem Grundstein unseres neuen Hauses niederlegen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 26* —

Am 7. April dieses Jahres ist mit den Erdarbeiten be-

gonnen worden. Die Aiisfübruug derselben und der Maurer-

arbeiten wurde der hiesigen Firma Gebrüder Seeger, die

Ausführung der Steinmetzarbeiten der Firma Philipp Holz-
mann & Cie. übertragen. Die spezielle Bauleitung ist auf

Baurat Nehers Antrag in die Hände des Architekten Stephan
Simon gelegt.

Möge unter Gottes gnädigem Schutze durch
den Fleiß der Bauarbeiter unser Neubau rasch
emporwachsen, auf daß in kurzer Zeit das Museum erstehe,

welches in Zukunft unsere reichen naturwissenschaftlichen

Sammlungen beherbergen soll!

Wir aber, die wir berufen sind, das teuere Vermächtnis

unserer Vorgänger zu wahren und in dieser großen Zeit die

Geschäfte der Gesellschaft zu führen, wir geloben in dieser

feierlichen Stunde aufs neue, im Sinne der Gründer unserer Ge-

sellschaft ihre idealen Zwecke nach bestem Können zu fördern

der Wissenschaft zur Ehre, der Vaterstadt zu bleibendem Ruhme,
allen kommenden Geschlechtern zur Nacheiferung eingedenk der

Worte Goethes
„Was Du ererbt von Deinen Vätern hast,

Erwirb es, um es zu besitzen!"

Mit diesem Gelöbnis bitte ich Euer Exzellenz als Ver-
treter unserer AUergnädigsten Protektorin Ihrer
Majestät der Deutschen Kaiserin und Königin von
Preußen, den Befehl zur Grundsteinlegung zu erteilen."

Nachdem der Vertreter der Kaiserin, Exzellenz von Liude-
quist, die Rechte salutierend am Helm, dieser Bitte entsprochen

hatte, verlas der korrespondierende Sekretär der Gesellschaft

Dr. med. Otto Schnaudigel mit weithin vernehmbarer Stimme
die Urkunde, die in dem Grundstein niedergelegt werden sollte:

,f3n\ Ci^al)rc iitimaufeni> ncutil)unbcrt iittb t»ier am fünf-

3el>nteti t)e6 UTonate tlTai, im fecbejcljntcft 3abrc t)er Xegierung
Beiner ITTajeftat t>ee 2^eutfcl;en ^aifere unt» Konige von
preu^en tDtl^elm 6c« ^weiten unt) im Pierun^t)reifigften

3al>i*e v)e6 neuevvicbteten ^eutfd)en XeidKS, wuv'Oe in (5egen=

wart bce Pertretere 3l)rer HTaieftat t»cr ^tutfdicn 3\aifcrin
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dts0ttftc t)tftotta, öcr ?(llcrgttat>igfte!t protcFtorin t>er Bencfcn=

bergifcben naturfovfc^eitbctt ©cfellfcbaft, t»c6 (3eitcralat»jutantett

Beiner ITTajeftat öee l^aifcre unt> ^^ottige iint» (Beiterale t>er

Infanterie (J>0Far von =€int)equift t>er (Srunöftein, in t>em

t>icfc UrFuitbe t>erfd)IofTen trurbe, gelegt unt> bamit unter tat=

Frdftiger ^6rt>erung t>urcb ©tat>t uni> 2^r. Bencfenbergifcbe

©tiftung ber V7eubau t>e6 naturl>iftorifct)en llTufeume, 511 t»em

,5ranFfurter Bürger reicbe Htittel gefpenbet, t>em beiliegenden

plane bee ^aumeiftere ^iit»it>ig Vlel)er, ^^oniglicben ^mi
rate, (^ericbt ber Ben(fenbergifd)en Haturforfcbenben (B>efeU=

fc^aft 190'J-, Beite 27 bis 39) gema^ begonnen.

\t)ir befel)len liefen ^^u t>em gndbigen Bd)uc;e bee

HUmad^tt^ett ! UToge er dauern in t>ie Cifat>rl>iint»erte I>inein,

ein ftol},t9 2>enFmal ^eutfcben ^urgerfinnee, eine pflegeftatte

naturtiM)lenfcl)aftlict)er t^orfcbung, eine Quelle t»er ^elel>rung

fiir alle Fommenben (3efcl)led)ter

!

t>as walte <Sctt!''

In eine kupferne Kassette wurden eingeschlossen diese

Urkunde,*) eine Abschrift der seinerzeit im Grundstein des

jetzigen Museums niedergelegten Urkunde,^) die beiden Arbeiten

^j Die Urkunde war schon vorher von dem Vertreter der Kaiserin, den

Ehrengästen, den Vertretern der Gesellschaft und dem Baumeister, die auch

die Hamraerschläge auf den Grundstein führten (cf. pg. 29*—31*), unter-

zeichnet worden.

*) Die Urkunde, die bei der Grundsteinlegung des jetzigen Museums

am Eschenheimer Tor am 16. April 1820 in dem Grundstein verwahrt wurde,

lautet

:

,,'yis bas oon ivcilanb /^fCttn Dr. 3 o bann Cbriflian @cndfen =

betrg, bieftgctn rubmr>c>U auesübcnbcn llt^u unb Phys. ord. öem gleich

großen ^ffeui>i*e i>cr lllenfi^bcit unb bec VDitfenf^aftcn i,ut \>eroolIFommnung

unb ^cförberung ber rtatcrlänbif^en /)CiIFunbc gefViftcte mebt3tnif^e 3nflitut

butä) bic Bcbrängnilfc unb la^en eines 25=jabrigen "Sciegeö unb bcn niangcl

an cinev Unteri^üQung berge^alt in "Oerfall gevatben ivav, ba^ für bic ^^v-

baltung bes anatomifc^en Cbeaters: unb bes botanifc^en (Bai-ten* nuv eine

un-5ureic^enbe Bumme wie eu bec geringe Äapitalilocf ergab, oerujenbet

loerben Ponnte, rereintgten )\(l)bie an bcn genannten 'JlnfValten

atrbeitenbenCebcer mit mebrerenlltitgliebecn becBencfen'

bcrgif(^en@tittungfii = 2tbmini<li-atiort unb anbcvn bein Btubium

ber VTaturiüiifenfc^aften ergebenen bürgern biefer freien "^tabt 3ur (Bvün

bung einer naturforfc^enben (Befellfc^aft, welche au* ll^tung für ibr groj^es

Vorbilb \iä) bcn VTabmcn „Bentfenbergifc^e" beilegte.
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Bau rat Nehers, ein Verzeichnis der Schenker, Heft 1

des 29. Bandes der „Abhandlungen" (Von Reinach,
„Schildkrötenreste aus dem ägyptischen Tertiär", mit 17 Tafeln),

der letzte „Bericht", enthaltend u. a. das Protokoll der

Generalversammlung vom 21. Februar 1903, welche

die Verlegung des Museums nach der Viktoria-Allee be-

schlossen hatte, und eine Arbeit von Prof. Möbius „Geschichte

und Beschreibung des botanischen Gartens in Frankfurt a. M.",

sowie die von S ö m m e r r i n g - und die T i e d e m a n n -

Medaille der Gesellschaft in Silber. Hierauf wurde die Kassette

verlötet und in der abgepaßten Höhlung des Grundsteins
niedergelegt.

Nachdem der Parlier Ferdinand Seipel den Mörtel

aufgestrichen hatte, wandte er sich an den Baumeister mit den

Worten: „Im Namen der Zunft überreiche ich Ihnen
die Kelle!" Hierauf verstrich Baurat N e h e r kunstgerecht

den Mörtel und gab den Befehl zur Niederlassung des Deck-
steins, auf dem Datum und Jahreszahl der Feier in römischen

Ziffern eingemeißelt sind. Auf das Kommando des Oberparliers

Peter Neuhaus: „Achtung! Auf!" wurden die Ketten von

den festlich gekleideten Maurergesellen angezogen und nun

senkte sich der Beckstein, von kundiger Hand geführt, langsam

iDIcfc (Bcfcllf^aft beabi'tc^tiget

:

1) i>it i£rl)altung bcv ht^elyenben lln^alten t>cö*5e!Kfcnbcrg. mcbtv 3n(Vitut6

unb bat füf bicfcs Verhältnis eine in l)ter bciliegenben Btatuten cnt=

l)altcnc Vlorm fcflgcfcQt;

2) jli-cbt fic bal)m mit bem (Bti^c bei* wiifenfi^aftlic^en i^i-Fcnntni^, vod^t

buvd) bit Cultuf bcr gcfammtcn VTaturFunbe il)ren Scitgenolfcn allcv

Staaten 'Europa'« ^u *ri)eil geworben, gleiten Schritt .^u galten, unb

buvä) 2(nfc^affung unb öffcntli(^e >3enu5ung einer alle vfnö)cr ber

VTaturivilfenfc^aft umfalfenbc Sammlung il)ren niitbiirgern nü^liä)

3U werben.

3n biefer 'Jlbftc^t con(lttuirte \iä) bie (Befellf^aft am 22. VloDember J8J7.

JDod; hatte fie ni(^t« ^ur 'Musfiil)rung il)re6 planes, ale ben guten Willen

unb bie Fräftige Tl)ätigfeit il)rer iltitglieber. 3hve '-Erwartungen grünbeten

l't^ ciuf ivohlwollenbe Unter^üQung, welche \u in ber (5ro|5muth ber 25ürger=

fd)aft biefer freien Btabt :;u ftnben hoffte, unb fanb.

^ie na^folgenben Bürger bcr freien Stabt vfranFfurt, welche rei(^

an lUittcln unb an '-Krfcnntnij? belfen tt^ae bem Vaterlanbe X'Iotl) thut in

fo v>ielen ^fallen \'id) bie 2t^tung ihrer lllitbürgcr erworben, haben fi^

bur^ einen freiwilligen Beitrag 3ur ÜJrbauung eines naturl)iflorif(^en

tUufeums im ilocale ber ©enifenbergifc^en Stiftung mit ^(uö^eic^nung her
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auf das für ihn bestimmte Lager. ^) Auf ein Zeichen des Bau-

meisters überreichte sodann der I. Direktor dem Vertreter
der Kaiserin einen mit Lorbeer und Schleifen reich ge-

schmückten Hammer mit den Worten:

„Hier ist der Hammer, den der verdiente Geolog unseres

Museums Albert von Reinach ein Menschenalter lang zu

seinen Forschungen im Taunus gebraucht hat. Wir bitten,

ihn als Symbol unserer treuen, emsigen Arbeit im
Dienste der Wissenschaft heute zu benützen!"

Jetzt trat Exzellenz von Lindequist an den Grund-

stein und begleitete die üblichen drei Hammerschläge mit dem
Spruche

:

„Im Allerhöchsten Auftrage der Hohen Protektorin,

Ihrer Majestät der Kaiserin,

Zur Förderung der Wissenschaft,

Zur Ehre Gottes!''

Dann folgten die geladenen Ehrengäste:

Oberbürgermeister Dr. A dickes:

„Goethescher Geist erfülle dies Haus:

Willst du ins Unendliche schreiten,

Geh nur im Endlichen nach allen Seiten!"

i50cgetl)an unb buc^ bie tl)rem XTabmcneTT'ci-^ctc^ni^ bevgcfügtc tjcfc^cnftc

©ummen &ie '^rbauuntj eines naturbi|>orif(^eii Hlufeum« möglich gemacht;

r>on welchem boc^bci'.vgen 23enel)mcn Mefer eblen Paterlanbefreuitbe gegen=

ivärtiger am J<5. ^(pril t>e9 3al')res l$20 iin Scifevn fämmtlic^cc wirFIic^cr

unb l£l)renmitglteber bec CBefellfc^aft, foivie bct* becmalen incblregierenbcn

Ferren ^ürgecmeifVec,

^ercn ©c^off unb Senator ^fiebri^ Ulavimilian vfreil)err

t) n (5 II n b c f c b c als rtiterer unb

^nvn Senator Dr. 3oI)ann Peter ^ieconimus ^o^ als

jüngerer 3ürgermci<ler,

foivie au^ vieler anberer IHitglicber eines l)oI)en @enats unb Icblid^er

Bürgerrepraefentation, im 'Jingciic^t eines großen tCbeils bcr Sürgerfc^aft

mit »t'eicrlic^feit im Halmen <ßottes gelegter (SrunbfVein unb belfen 3nbalt

für ewige Seiten ein jeugcnbes ^enfmal)l ftin foU."

') Der Grundstein ist der Sockel eines der Pfeiler am Ein-

gangsbogen des Lichthofes; diejenige Fläche des Steins, die Datum und

Jahreszahl
tXVtVt

tMDCCCCIVt
trägt, ist nach dem Lichthofe zu gerichtet
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Geh. Regierungsrat Bürgermeister Dr. Varrentrapp:
„Tief und fest sei das Museum der Senckenbergischen

Naturforscliendeu Gesellschaft begründet auf der Teilnahme

und Mitarbeit der ganzen Bürgerschaft.

Weithin erstrecke es seine segensvollen Wirkungen

über breite Schichten des Volkes.

Hoch rage der Bau empor als eine stolze Stätte freier

Wissenschaft!"

Geh. Justizrat Dr. Hu ms er als Vorsteher der Stadtver-

ordnetenversammlung :

„Olin' Gottes Gunst

Alles Bauen umsunst!"

Generalleutnant von Stülp nagel:

„Der Wissenschaft zur Ehre!"

Polizeipräsident S c h e r e n b e r g

:

„Möge dieser Bau zur dankbaren Erinnerung an

Johann Christian Senckenberg und zu Ehren der Stadt

Frankfurt den kommenden Geschlechtern ein Denkmal sein!"

Der Rektor der Universität Gießen Prof. Dr. Brauns als

Vertreter der Universitäten Gießen, Heidelberg und Marburg:

„Der Wissenschaft zum Nutzen,

Frankfurt zur Ehre,

Deutschland zum Ruhme!"

Rektor Prof. Dr. D i n g e 1 d e y als Vertreter der Technischen

Hochschule zu Darmstadt:

„Zur Belehrung des Volkes,

Zur Förderung der Wissenschaft,

Zur Zierde der Stadt!"

Rektor Prof. Dr. Burchard als Vertreter der hiesigen

Akademie für Sozial- und Handelswissenschaften:

„Dem Dienste der Wissenschaft,

Der Vertiefung der Bildung

Und der Freude an der Natur!"

Geheimer Sanitätsrat Dr. Pagen stech er-Wiesbadeu als

Vertreter der naturforschenden Gesellschaften und Vereine von

Hanau, Heidelberg, Mainz, Marburg, Offenbach und Wiesbaden:

„Zu Ehren der Stadt,

Zum Preise des Vaterlandes,

Zum Wohle der Menschheit!"
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und Wirkl. Geheimrat Prof. Dr. S c hm i d t -M e t z 1 e r als Ver-

treter der Dr. Senckenbergischen Stiftung, des Frankfurter Arzt-

lichen und Physikalischen Vereins und des Vereins für Geo-

graphie und Statistik:

„Dank unserer Allerhöchsten Protektorin,

Rahm der geliebten Vaterstadt Frankfurt,

Ehre dem Andenken Senckenbergs!"

Als Vertreter der Bauherrin sprachen:

der I. Direktor Dr. August Knoblauch:
,,Zum Andenken an die Gründer unserer Gesellschaft,

Zum Ruhme unserer Mitbürger,

Uns und unseren Nachkommen zu Nutz und Frommen !'•'

Major a. D. Prof. Dr. von Hey den für die früheren

I. Direktoren

:

„Der Naturwissenschaft zum Nutzen!

Der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft

zum Blühen!

Der Senckenbeigischen Naturforschenden Gesellschaft

zum Gedeihen in alle Zukunft!"

und Prof. Dr. Kinkel in für die Sektionäre des Museums:

„Rastlos — vorwärts — zielbewußt!"

Als letzter führte der Baumeister, Baurat Neher, für

sich, die Bauleitung und die Bauarbeiter drei Hammerschläge

auf den Grundstein mit den Worten:

„Indem ich als Baumeister zum letzten Schlag auf den

Grundstein den Hammer erhebe, tue ich es für mich und alle,

die berufen sind, mit mir an dem hier begonnenen Werk zu

arbeiten, mit dem Gelöbnis, unsere ganze Kraft einzusetzen zur

Rechtfertigung des in uns gesetzten Vertrauens und für das

Gelingen der schönen uns gestellten Aufgabe.

Als Sinnspruch zum heutigen Tage weiß ich keinen

treffenderen als den, welchen Frankfurts größter Sohn
dereinst meinem Großvater, dem Großherzoglich weimarischen

Oberbaudirektor C o u d r a y ins Stammbuch geschrieben hat und

den ich als Familienschatz in meinem Hause bewahre:

„Zum Beginnen, zum Vollenden Zirckel, Bley und Winckelwage

;

Alles stockt und starrt in Händen, leuchtet nicht der Stern

dem Tage."
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Möge ein guter, glücklicher Stern über unserer verant-

wortungsvollen Arbeit walten, das ist mein innigstes Hoffen

und Wünschen ! Vertrauensvoll gedenke ich beim ersten Hammer-
schlag des Landesherrn, der uns beschützt, beim zweiten

der Stadt, die uns birgt, beim dritten der Kunst und
Wissenschaft, der wir dienen!

Fest wie dieser Grundstein wollen wir halten:

fest und treu zu Kaiser und ßeich — fest und un-
ermüdlich für unser schönes Frankfurt — fest und
ehrlich im Streben nach Wahrheit in Kunst und
Wissenschaft!"

Sodann betrat wieder der I. Direktor die Rednerbühne

:

„Nun ist der Grundstein zu unserem neuen Hause gefestigt

und viele guten Wünsche sind unserer Gesellschaft dargebracht

worden, für die wir aus tiefstem Grunde unseres Herzens

danken! Möge unser Bau unter der friedlichen Regie-
rung der HohenzoHern-Könige und Kaiser Jahrhunderte

•überdauern zum Segen der Wissenschaft, zum Ruhme Frank-

furts und zur Ehre des deutschen Namens! So schließen wir

diese erhebende Feier mit dem begeisterten Rufe: Hoch lebe

Seine Majestät unser Aller gnädigster Kaiser, König
und Herr Wilhelm 11!"

Von dem Bauplatz an der Viktoria-Allee aus begaben sich

die Teilnehmer an der Feier in großer Zahl nach dem nahe-

gelegenen Palmengarten, in dessen großem Saal um 2 Uhr

nachmittags das

Festessen

stattfand.

Den ersten Trinkspruch auf das Kaiser paar brachte

Dr. August Knoblauch aus:

„Euer Exzellenz!

Hochgeehrte Damen und Herren

!

Vor einer Stunde haben wir den Grundstein zu unserem

neuen Hause gelegt. In aller Kürze — so hoffen wir — wird

der Physikalische Verein, die Senckenbergische Bibliothek und
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die Jügelstiftung ein gleiches tun und eine Reihe stattlicher

Bauten wird sich an der Viktoria-Allee erheben, der Pflege und

der Förderung der Wissenschaft geweiht! Solche Früchte hat

das Samenkorn gezeitigt, das vor nahezu 150 Jahren Sencken-
berg dem mütterlichen Boden seiner Stiftung anvertraut hat.

„Ad augendam rem patriae medicam" hat er sie errichtet,

„zur Förderung der Natur- und Heilkunde in seiner Vater-
stadt", nicht ahnend, daß seine Schöpfung in kommenden Zeiten

weit über die Grenzen Frankfurts und unseres deutschen Vater-

landes hinaus nutzbringend und fördernd wirken werde. Ein

wesentlicher Bestandteil seines „medizinischen Instituts",

der Lieblingsschöpfung Senckenbergs, sein Naturalien-
Kabinett, hat sich — beeinflußt durch die Macht des göttlichen

Wortes eines Goethe — zu dem Museum unserer Naturforschenden

Gesellschaft entwickelt, die sich zu ehrendem Andenken an den

unvergeßlichen Stifter die „Senckenbergische" nennt. Zahlreiche

wissenschaftliche Arbeiten sind in einer langen Flucht von

Jahren aus unserer Gesellschaft hervorgegangen und sind zum

Bindeglied geworden, welches uns mit den Naturforschenden

Gesellschaften aller Kultur Staaten der Erde vereinigt.

Denn die Wissenschaft schreitet über die Schranken
der Nationalitäten hinweg; sie erstrebt in fried-

lichem- Wetteifer ein gemeinsames Ziel, der Wahr-
heit zu dienen, die uns frei macht!

Tief sind von jeher solche Gedanken nicht bloß in die

deutsche gelehrte Welt, sondern auch in das deutsche Volk ein-

gedrungen. Wir wollen und wünschen den Frieden mit allen

Völkern und erblicken in der Wissenschaft eins der stärksten

Mittel, die unberechtigten nationalen Gegensätze zu überwinden.

In diesem Wunsche wissen wir uns, weiß die ganze deutsche

Nation sich eins mit unserem geliebten Kaiser, der in der Auf-

rechterhaltung des Friedens seine vornehmste Aufgabe sieht,

und darum blicken wir dankeifüllt auf zu dem Oberhaupte

unseres Staatswesens, das die Krone als Symbol der Macht
und Größe des Reiches ehrfürchtig und selbstlos

trägt, dessen milde Hand das Szepter mit Stärke
und Gerechtigkeit führt zur Wahrung des Friedens!

Eingedenk der unvergeßlichen Worte seines Großvaters

Kaiser Wilhelms des Ersten „Das in jedem preußischen

3
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Könige einwohnende Gefühl für Wissenschaft ist

auch in Mir lebendig" und in pietätvoller Erinnerung der

engen Beziehungen, welche seine erlauchte Mutter, die hoch-

selige Kaiserin Friedrich, mit unserer Gesellschaft ver-

bunden haben, hat unser geliebter Kaiser im vergangenen

Herbste seiner hohen Gemahlin das Protektorat über unsere

Gesellschaft zu übernehmen gerne gestattet. So geziemt es

uns, heute bei diesem festlichen Anlaß auch unserer A Her-
gnädigsten Protektor in zu gedenken und unsere innigsten

Wünsche zu vereinen für das Wohl Ihrer Majestäten und des

ganzen Königlichen Hauses! Möge unserem geliebten

Kaiser ein langes Leben und eine friedliche Regie-
rung beschieden sein und möge unsere Sencken-
bergische Naturforschende Gesellschaft blühen im
Genüsse dieses Friedens in saeculorum saecula, eine

wahre Pflegestätte naturwissenschaftlicher Forschung
in unwandelbarer Treue zu Kaiser und Reich!

Und nun brause durch den festlichen Saal ein Ruf wie

Dounerhall : Hoch leben Ihre Majestäten Kaiser
Wilhelm II. und unsere Allergnädigste Protektorin!
Hoch, hoch, hoch!"

Das zweite „Hoch" galt der Stadt B^'rankfurt und

unseren städtischen Behörden ; es wurde kurz und schneidig

von dem II. Direktor Stabsarzt Prof. Dr. E. Marx ausgebracht:

„Euer Exzellenz!

Hochansehnliche Versammlung!

Seitdem die Gesellschaft alljährlich im Mai ihr Jahresfest

feiert, ist es ein schönes Vorrecht des IL Direktors, an der

Festtafel den Gefühlen der Gesellschaft Ausdruck zu verleihen,

die sie der Stadt und ihrem Oberhaupt entgegenbringt.

Wenn jemals dieses Recht als ein schönes empfunden ist, so

glaube ich, muß es diesmal der Fall sein, wenn wir dank-

erfüllten Herzens auf die Spanne Zeit zurückblicken, die zwischen

dem vorigen und diesem Jahresfest gelegen ist. Damals war

die Zukunft der Gesellschaft noch keine klare; keiner wußte,

was sich aus den mancherlei Plänen ergeben würde. Wie
anders dagegen heute ! Die Zeit der Projekte und Luftschlösser
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ist vorüber; wir stehen jetzt in der realen, der schönen Wirk-

lichkeit.

Wenn wir dies alles, was wir heute erlebt haben, er-

reichten, dann danken wir es zum großen Teil der Stadt
Frankfurt und ihren Bürgern. Wir sehen es daher als eine

Auszeichnung und ein günstiges Omen für die Zukunft an,

daß wir heute die Ehre haben, hier die Herreu Oberbürger-

meister Dr. Adickes und Bürgermeister Geheimrat Dr. Varreu-
trapp begrüßen zu können. Wir danken den geehrten Herren

für ihr Erscheinen, welches uns eine Bürgschaft sein soll für

die guten Beziehungen, die stets zwischen der städtischen Ver-

waltung und unserer Gesellschaft bestehen bleiben mögen.

Wir danken aber auch der Bürgerschaft Frank-
furts, welche uns auf das tatkräftigste unterstützt hat. Nicht

nur denen gebührt unser Dank, die unserer Gesellschaft reiche

Stiftungen zugewandt haben, sondern auch allen anderen, die

durch Anteilnahme an unseren wissenschaftlichen Veranstaltungen

und durch ihr Interesse an unserem naturhistorischen Museum
uns gezeigt haben, daß unsere Bestrebungen auf günstigen

Boden fallen.

Möge dies auch im neuen Heim für alle Zeiten so bleiben

;

möge unsere Gesellschaft stets, wie sie es bisher mit Stolz

sagen konnte, ein wesentlicher Teil Frankfurts selbst

bleiben und niemals ein fremdes Anhängsel werden!

Ich bitte Sie, sich zu erheben, die Gläser zu leeren und

einzustimmen in den Ruf: Die Stadt Frankfurt und ihre

Bürgermeister Hurra!"

Unmittelbar, nachdem das prächtige Lied „Hoch Frankfurt"

verklungen war, erhob sich Oberbürgermeister Dr. A dickes
und führte in seiner verbindlichen Art etwa folgendes aus:

„Auf die freundlichen Worte des Vorredners zu antworten,

ist für den Bürgermeister der Stadt Frankfurt eine angenehme

Aufgabe, gewiß angenehmer als manche Aufgabe des Berufes.

Hilfreich und edel soll der Mensch sein, sagt das Sprichwort.

Wieviel mehr hat diese Verpflichtung die Stadt Frankfurt,
sozusagen als moralische Person. Das ist ihr leicht, wenn sie

einer Gesellschaft helfen soll, wie der Senckenbergischen, die,

von der Bürgerschaft getragen, große Ziele erreicht hat und

3*
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größeren Zielen zustrebt. Man kann in der Tat sagen, es ist

heute für die Senckenbergische Gesellschaft zugleich

ein Erntetag und ein Säetag; ein Erntetag ist es für sie, weil

sie in den letzten Jahren in den Gaben der Bürger die Ernte

empfangen hat für alles, was sie in langer, 87j ähriger

Tätigkeit für Frankfurt geleistet; Säetag ist es, weil

der Grundstein heute gelegt worden ist zu einem Gebäude, in

dem der Wissenschaft noch auf mehr Altären ge-

opfert werden soll als bisher. Ich glaube, wenn die

Gesellschaft diesen Stein gelegt hat, daß sie verfahren ist wie

der Feldherr, von dem uns die Geschichte berichtet,

daß er seinen Truppen voran in die belagerte Stadt
den Marschallstab warf, wiewohl er wußte, daß es aller

Anstrengungen bedürfe, den Marschallsstab wiederzugewinnen.

Die Gesellschaft vertraute, wie jener Feldherr seinen

Soldaten, der Bürgerschaft Frankfurts und ich glaube,

sie wird sich darinnen nicht täuschen. Der heutige
wundervolle Maientag möge ein Symbol sein der

Zukunft der Gesellschaft! Im lichten Sonnenschein, in

der begeisterten Stimmung aller möge sie weiter bemüht sein,

ihre Ziele zu erreichen ; möge sie weiter bemüht sein, den Sinn

für die Wissenschaft in der Bürgerschaft Frankfurts zu heben

und zu entwickeln! Der freundliche, helle Sonnenschein möge

die Saaten der Reife entgegenführen und die jetzige Generation

der Gesellschaft, deren Vertreter heute in so wunder-
voller Weise ihren Gefühlen Ausdruck gegeben
haben, möge mehr und mehr die Sicherheit gewinnen, daß in

künftigen Jahrzehnten und Jahrhunderten der Same immer herr-

licher aufgehe! Im festen Glauben und Vertrauen auf

die Bürgerschaft Frankfurts erheben wir die Gläser.

Stimmen Sie ein in den Ruf: Die Senckenbergische
Naturforschende Gesellschaft lebe hoch!"

Es folgte der Gesang eines humoristischen Liedes, das

Prof. Dr. F. Richters zum Dichter hatte, „Der Umzug",
nämlich aus dem alten Museum am Eschenheimer Tor nach

der Viktoria-Allee.

Weitere Toaste brachten Dr. 0. Schnaudigel auf die

zahlreichen Gäste, Vertreter der benachbarten Universitäten,
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Akademien und der auswärtigen und hiesigen naturwissenschaft-

lichen Vereine und Dr. K. Vohsen auf die Damen aus, die

zu dem Festmahl in gleich stattlicher Zahl erschienen waren,

in der sie sonst an den Vorlesungen der Gesellschaft und ihren

wissenschaftlichen Sitzungen teilzunehmen pflegen. Im Namen
der Gäste dankte mit bewegten Worten der Genei-alinspekteur

der III. Armeeinspektion Exzellenz von Lindequist,
dessen Hoch nochmals der Senckenbergischen Natur

-

forschenden Gesellschaft galt:

„Ich bitte, mich einen Augenblick der Würde als Vertreter

Ihrer Majestät der Kaiserin entkleiden zu dürfen. Sie wissen,

daß ich Frankfurt in kurzer Zeit verlasse und daß mir das

Herz bei diesem Gedanken schwer ist. Unwillkürlich komme
ich darauf zurück, da ich hier vor einem Kreis von Frank-
furtern das Wort ergreife. Ich bin mit meinem ganzen
Herzen in der Stadt, in der ich so freundlich auf-

genommen worden bin und wo ich so glückliche
Jahre verlebt habe. Aber ich spreche nicht für mich,

sondern für die Gäste der Senckenbergischen Gesellschaft. Als

ältester Gast infolge meiner Lebensjahre habe ich das Recht,

zu danken für die liebenswürdige Aufnahme bei der heutigen

schönen -Feier. Ich tue das im Namen aller Gäste aus vollem

Herzen. Wir alle wünschen der Gesellschaf t, daß sie

blühen und gedeihen m ü g e d u r c h J a h r h u n d e r t e hin-

durch, daß sie ruhmreich wirken möge wie bisher

zur Ehre der S t a d t F r a n k f u r t , z u m W o h 1 d e s V a t e r -

landes und der ganzen wissenschaftlichen Welt. Ich

bin Mitglied der Gesellschaft, aber leider ein recht träges. Ich

bin hier ein seltener Gast, nicht weil mir das Interesse für die

Bestrebungen der Gesellschaft, sondern weil mir die Zeit fehlte.

Und doch gibt es kein schöneres Leben, als wenn man vom

Morgen bis Abend in seinem Beruf steht. Das ist der einzige

Grund, weshalb ich mich so selten sehen ließ. Vielleicht ist

es mir vergönnt, da ich jetzt in ruhigere militärische Verhält-

nisse hineinkomme, auch als Gast der Senckenbergischen Natur-

forschenden Gesellschaft hin und wieder lauschen zu dürfen.

(Lebhafter Beifall.) Die Senckenbergische Naturforschende

Gesellschaft hoch! hoch! hoch!"
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Während der Tafel wurde noch eine Reihe weiterer, zum

Teil humoristischer Reden gehalten ; so sprach der Rektor der

Universität Gießen Prof. Dr. Brauns für die Universitäten

Gießen, Heidelberg und Marburg; Rektor Prof. Dr. Dingeldey-
Darmstadt überbrachte die Glückwünsche der Technischen Hoch-

schule, Prof. Dr. Burchard, Rektor der hiesigen Akademie

für Sozial- und Handelswissenschaften, wünschte der Gesellschaft

im Namen der Akademie Blühen und Gedeihen ; Prof. Dr. Nies,

Oberlehrer am Staatsgymnasiura in Mainz, gedachte der engen

Beziehungen, die zwischen der Rheinischen Naturforschenden

Gesellschaft in Mainz und der Seuckenbergischen Gesellschaft

bestehen. Prof. E. Har t mann gratulierte namens des Physi-

kalischen Vereins und wurde von dem Wirkl. Geheimen Rat

Prof. Dr. Schmidt- Metzler für die scherzhafte Rüge, daß der

Physikalische Verein zu gunsten des Museums von der Ad-

ministration stiefmütterlich behandelt werde, mit der Aufforde-

rung abgefertigt, doch auch den Marschallstab ins feind-

liche Lager zu werfen.

Schließlich gedachte Prof. Dr. Reich enbach der Ver-

dienste des I. Direktors um das schöne Gelingen der Feier und

brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch auf Dr. Knob-
lauch aus.

Der Verlauf des Mahles trug ein sehr gemütliches Ge-

präge
;

gemeinschaftliche Lieder wurden gesungen und nach

Aufhebung der Tafel wurde in den oberen Sälen der Kaffee

serviert. Ein Rundgang durch den Palmengarten und

durch dessen neuerrichtete, prachtvolle Gewächshäuser unter

Führung Dir. A. Sieberts und einiger Mitglieder des Ver-

waltungsrates beschloß die denkwürdige Feier.
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